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Freitag, am 19. September 182894 
große Ballfeſt in New⸗ Pork 
Kir zu Ehren Lafayettes. 
Von Cooper. aan 


Bei Lafayettes Ruͤckkehr von feinem Ausfluge 
nach Boſton beſchloſſen die Bürger von Neid⸗ 
Pork ein allgemeines Feſt zu veranftalten; viele 
Korporationen hatten ihm bereits für ſich welche 
gegeben. Diesmal wurde der Ball auf Sub, 
freiptfon veranſtaltet, und eine Menge Perfonen 
don allen Klaſſen ſollten daran Theil nehmen. 
Zum Orte des Feſtes wählte man die alte ver. 
1 Feſtung, woſelbſt er bei ſeiner Ankunft in 
Amerika an's Land geſtiegen war, Caſtle⸗Garden 
int Namen. . | 
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Das Fort liege auf einer kuͤnſtlichen Inſel, 
ein paar hundert Schritte vom Spaziergange, 
die Batterie genannt, entfernt. Es iſt aus roth⸗ 
braunem Stein gebaut, iſt faſt kreisrund und 
wird wohl gegen 200 Fuß im Durchmeſſer hal 
ten. Den groͤßten Theil des Raumes nimmt 
der mittlere Hof ein, denn das Fort beſteht aus 
nichts als einer Art Batterie, die nach verſchie⸗ 
denen Abänderungen jetzt in eine Menge kleiner 
Zellen oder Behälter abgetheilt iſt. a 


Daruͤber empor ragt eine hohe Terraſſe, die 
ein Belvedere bildet. In der Mitte dieſes gro⸗ 
ßen Hofes errichtete man einen Maſt und breitete 
darüber ein großes Zelt von den Segeln eines 
Kriegsfchiffes aus. Die Spitze des Zelts wurde mit 
Fahnen behaͤngt; ein Dach, das von den Wäls 

len aus ein wenig nach innen lief, war mit Stu⸗ 
fen beſetzt, die eine Art Amphitheater bildeten. 
Das Innere zerfiel demnach in mehrere Abthei⸗ 
lungen; den großen Saal, der ſich ase 
gebildet hatte, den ungeheuren kreisförmigen, ge 

mölbten Korridor, der das innere Fort bildete, 
ſodann die Stufen, die ſich etwas unter dem 
Belvedere befanden und von Säulen getragen 
wurden, ſodann das Belvedere ſelbſt; über Alles 

ber breitete ſich das erwähnte Zelt. 8 


Cadwallader hatte ſich Billets für ſich und 
mich verſchafft, und um 10 Uhr machten wir 
uns auf den Weg. Zwei Hauptſtraßen der er 

aufen 


laufen gerade Caſtle Garden gegenüber zuſammen, 
durch die eine fuhren die Wagen auf die Batte⸗ 
rie, durch die andere zuruck; man hatte fuͤr die⸗ 
ſen Tag Palliſaden errichtet, damit die Kutſcher 
in der Richtung bleiben mußten. Ich darf wohl 
ſagen, nie ſah ich noch einen fo mächtigen 
Zug ſich leichter und in größere Ordnung bewe⸗ 
gen; denn man muß nicht vergeſſen, daß gegen 
6000 Perſonen eingeladen waren, eine Zahl, die 
bei einem europaiſchen Feſte wohl ſelten “übers 
ſchritten wird. Die Ruhe, welche herrſchte, be⸗ 
weiſt, daß es zu Aufrechthaltung der Ordaung 
nicht immer bewaffnete Macht bedarf. Man ſagte 
mir, es ſeien wohl einige Polizeibeamte zugegen, 
aber keine Gensd' armen, und doch fiel es Nie⸗ 


manden ein aus der Reihe zu lenken. Da war 


nichts von eiteln Unterſcheidungen zu bemerken; 
Niemand meinte, ſeine Ehre erfordere es, den 
Vortritt vor Andern zu haben. Auch überjeuge 
mich die Erfahrung immer feſter, daß es, um 
den Qualen der Eigenliebe ein Ende zu machen, 
kein beſſeres Mittel gibt, als die Gebräuche, die 
ſich auf den Unterſchied des Ranges gründeny 
abzuſchaffen. Ich weiß es wohl, das menſchliche 
Herz iſt uberall ſo ziemlich daſſelbe, und aller⸗ 
dings kennen Republikaner den Neid ſo gut, als 
andere Voͤlker; ſie machen aber wenigſtens bei 
ihren verſchiedenen Anſpruͤchen das Publikum 
nicht zum Vertrauten. Wer offen damit heraus⸗ 
rücken wollte, wuͤrde bald inne werden, daß kein 
Menſch irgend ein Vorrecht anders genießen fonn, 
ER als 
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als durch die Duldung Anderer, und daß man 
ſich das Vorrecht ruhig und beſcheiden geltend 
machen muß, wenn es nicht ſtreitig gemacht wer⸗ 
den ſoll. Im Geheimen mag man ſich daher 
wohl um Vorrechte ſtreiten, es wird aber nichts 
davon bekannt. we 


1 


Wir ſtiegen an der Brücke, die von der Bat⸗ 
terie auf die Inſel führe, aus. Sie war in eine 
herrliche, mit Blumen und Teppichen geſchmüͤckte 
Gallerie verwandelt. Hier ſtrahlte ein gemäßigtes, 
ſanftes Licht, und dies gab dem Eingange etwas 
Geheimnißvolles, das einen herrlichen Eindruck 
machte. Hier und da erblickte man das Meer, 
und das dumpfe Brauſen der Wogen ſtach aus 
genehm gegen die Muſik ab, die aus der Ferne 
erͤͤbertönte. Von allen Seiten kamen Dam 
ſchiſſe an, und man landete an der ſchmalen Ter⸗ 


raſſe, welche die Feſte umgibt. Eine Menge ele⸗ 


f 


gant gekleideter Frauen glitten im Dunkeln das 
hin, dem ungeheuren Thore des Forts zu, von 
welchem uns ein Lichtmeer entgegenſtrahlte, und 
uns als Pharus diente. Du kannſt dir denken, 
daß ein folcher Anblick feine Wirkungen auf mein 
reizbares Gehirn nicht verfehlen konnte. 
Ich blieb ein wenig ſtehen, um des ganz eis 
genthuͤmlichen Eindrucks zu genißen, den man 
erhielt, wenn man dieſen feſtlichen Raum zum 
erſten Male betrat, und dann ſtuͤrzte ich mich in 
den Strudel. Luz 21 = 
g * 
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Du weiſt, ich bin bei manchem öffentlichen 
Feſte in Europa geweſen, aber ich meine keines 
geſehen zu haben, das einen ſo intereſſanten An⸗ 
blick darbot. Ich weiß nicht, ruͤhrte die Wir⸗ 
kung, die er auf mich machte, von ſchoͤnen Kon⸗ 
traſte zwiſchen dem geheimnißvollen Zwielicht in 
der Gallerie und dem Lichtglanze des Ballſaals, 
oder von dem Umfange des letztern oder viel⸗ 
leicht daher, daß ich fühlte, wie Alles dies meine 
europaͤiſchen Voturtheile Lügen ſtrafte; gewiß iſt 
es einmal, ich war ſehr angenehm uͤberraſcht. 
Während ich fo mit der Menge hinzog, kam mir 
wohl ganz natuͤrlich die Beſorgniß ich werde da 
am Ende doch nur unter einem Menſchenhaufen 
von feinem Tone gerathen, wo man ſich nicht 
ſehen, nicht verſtehen, nicht werde tanzen koͤnnen; 
kurz ich machte mich darauf gefaßt, faſt zu er⸗ 
ſticken, mich zu langweilen und die ganze Ge 
ſchichte mit einem Kopfweh zu bezahlen. Aber 

kaum batten wir den Verſammlungsſaal betreten, 
‘fo war von dem Gewuͤhle, das ſich gleich einem 
Strome, der durch eine enge Straße bricht, hin⸗ 
wälzte, nichts mehr zu ſpuͤren, gleich wie ein 
brauſender Strom ſich glaͤttet, ſobald er ſich frei 
ausbreiten kann. Es waren hier vielleicht 7000 
Perſonen beiſammen, und, fo zahlreich auch die 
Virſammlung war, Jeder ſchjen ſich behaglich zu 
fühlen. Vierzig bis funfjig Quad rillen waren 
gebildet. Hunderte von Menſchen bewegten ſich 
um die Tauſende her, wahrend tauſend audtre 
von den Stufen und dem Belvedere wie aus 
any den 


den Wolken herabblickten. Ich geſtehe Dir, ich 
und Cadwallder waren bei dieſem Anblicke ſo 
uberraſcht, daß wir eine Zeitlang am Eingange 
ſtehen blieben und um uns her in die Höhe 
blickten. Zu unſerem Troſte bemerkten wir übvie 
4 daß Jedermann unſer Staunen theilte. 
auſende von Roſenlippen oͤffneten ſich zum Rufe 
der Ueberraſchung, mit jedem Augenblicke nahm 
das Gedraͤnge an dem Platze, wo wir Halt ge⸗ 
macht hatten, zu; Erſtaunen, Bewunderung hatte 
Alles, gleich une, gefeſſelt. Darauf machten wir 
uns daran, Alles der Reihe nach zu hetrachten. 
Siebzig Fuß über dem Saale wehten Buͤndel 
von Fahnen mit allen Farben des Regenbogens. 
Der ungeheure Maſt, der dieſen kriegeriſchen 
Dom ſtuͤtzte, trug auch einen herrlichen Kron⸗ 
leuchter aus Tauſenden von Kandelabern. Dies 
war der Hauptheerd des Lichtes, waͤhrend eine 
unzählbare Menge farbiger Lampen uͤber die 
Theile des Raums, die nach den Regeln des 
Geſchmacks und des Kontraſtes mäßiger erleuch⸗ 
tet ſein ſollten, ein ſanftes Licht verbreiteten. 
Gerade dem Eingange gegenüber befand ſich eine 
doppelte Treppe (eine der auf das Belvedere ſuͤh⸗ 
renden Treppen); unter der Stelle, wo ſie zu⸗ 
fanmenläuft, erhob ſich eine Eſtrade von der 
Größe eines mittleren Zimmers, die für den Hel⸗ 
den des Feſtes eingerichtet war. Sie war mit 
Kronleuchtern, Sophas und einer Tafel fuͤr das 
Souper verſehn. Die Vorhaͤnge ringsum waren 
ſo zuruͤckgeſchlagen, daß Jedermann . ug 
onnte. 
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konnte. Dieſem Plage gegenüber, gerade üben 
dem Eingange, war das Orcheſter. 8 


Lafayette kam bald nach uns. Auf ein Mal 
ſtimmte das Orcheſter eine Nationalmelodie an, 
alle Kontratänze brachen ab, und die Gruppen, 
welche bisher den Saal gefuͤllt hatten, bildeten 
auf ein Mal wie auf einen Zauberſchlag eine Dop⸗ 
pelreihe von Menſchen, deren Blicke ſaͤmmtlich 
Einem Gegenſtande zugewandt waren. Der Greis 
ſchritt langſam durch die feſtlich geſchmückte Mens 

„er gruͤßce bei jedem Schritte und wurde auf 
1 Herrlichſte wieder gegruͤßt. Es war, als ſehe 
man das ehrwuͤrdige Haupt einer zahlreichen Fa⸗ 
milie, wie es eine Stunde in ihrer Mitte zubrin⸗ 
gen und ihre unfchuldigen Freuden theilen will. 


Die Verſammlung beſtand aus Leuten von al⸗ 
len Ständen, mit Ausnahme derjenigen, die von 
Handarbeit leben. Deſſen ungeachtet ſchien ſich 
dude an feinem Plage zu fühlen; da ſah man 

ine Grobheit, Feine Unbeholfenheit auf der ei⸗ 
nen, keinen Hochmuth, keine Anmaßung auf der 
andern Geite; alles einfach, überall Eintracht, 
und die Luſt allgemein. Mein Freund, den, wie 
es ſcheint, Jedermann kennt, wurde bei jedem 
Schritte von Männern und Frauen, die, wie ich 
meinte, den vornehmſten Ständen angehörten, 
begrüßt. „Wer iſt der Mann, der Sie eben 
gegruͤßt hat?“ — „Mein Hutmacher, wirklich ein 
ſehr guter Hutmacher. Dieſer Mann läßt es fi) 

im 


im gewoͤhnlichen Leben fo wenig einfallen, daß 
ich ihn an meinen Luſtbarkeiten werde Theil neh⸗ 
men laſſen, als ich Anſpruch machen kann, mich 
an der Taſel eines Koͤnigs niederzuſetzen; er iſt 
indeſſen verſtaͤndig, beſcheiden, ja ziemlich unter⸗ 
richtet, er beſitzt aber zu viel geſunde Vernunft, 
um des Abſtands zu vergeſſen, der zwiſchen den 
Stufen liegt, auf denen wir beide in der Welt 

hen. Er weiß, unſere Gewohnheiten find nicht 

iefelben, er weiß, daß ich, fo gut wie er, das 
Recht habe, in einer Geſellſchaft, wie ſie mir an⸗ 
ftändig iſt, das Leben zu genießen. Sie ſehen, 
wir find dem Anſcheine nach ſehr gute Freunde, 
und doch finden wir uns vielleicht zum erſten 
Male in derſelben Geſellſchaft zuſammen.“ Un⸗ 
ter ſolchen Gefprächen drängten wir uns durch 
die Menge und erſtiegen die Terraſſe; hier ſtan⸗ 
den wir ſtille, um der Ueberſicht uͤber das Ganze 
zu genießen. N 


Die ungeheure Größe des Saals gab dem 
Anblicke wirklich einen Anſtrich von Zauberei. 
Noch nie hatte ein Feſt einen ſolchen Eindruck 
auf mich gemacht. Die dunkeln Vertieſungen, 
> aus denen einſt die Blitze des Krieges ſchoſſen, 
gaben dieſem Schauſpiele einen ganz eigenthum⸗ 
lichen Charakter. Die Vorhaͤnge des Zelts wa⸗ 
ren geoͤffnet, um Luft in den Saal zu laſſen, und 
wandte man nun den Blick von der blendenden 
Feenſcene ab, fo konnte er auf den ruhigen Wale 
fern der Bai, welche die Mauern des Forts be⸗ 
| 2 ſpuͤlten, 


foileen, ausruhen. Ueber eine Stunde blieb ich 

bier, in traͤumeriſches Entzuͤcken verſunken; tau⸗ 
ſend Mal fragte ich mich, ob, was ich ſah, Wirk⸗ 
lichkeit ſei, ob ich mich denn wirklich auf dem 
Kontinent befinde, den Chriſtoph Columbus ent⸗ 
deckt? Dieſe reizenden, anſtandsvollen Frauen 
hier vor meinen Augen, konnten ſie die Töchter 
und die Weiber von Fabrikanten und Kaufleuten 
einer Provinz von Nordamerika fein? 


5 Kurze Geſchichte 
der zu Auffindung La Peyronſe's 
gemachten Verſuche. 


Es ſind nunmehr vierzig Jahre, ſeit La Pey⸗ 
rouſe auf feiner Entdeckungsreiſe in den Gewaͤſ⸗ 
fern der Suͤdſee nut feinem Schiffsvolke ſpurlos 
verſchwunden iſt. Ger 


Der Eindruck, den dieſer Unfall machte, war 
ſo groß, daß ſelbſt die bald nachher ausbrechende 
Revolution das Intereſſe, das man an den Schick⸗ 
ſal der Ungluͤcklichen nahm, kaum zu ſchwaͤchen 
vermochte. Die Neugierde, was aus ihnen ge⸗ 
worden, wurde uͤberdieß fortwährend dadurch ge⸗ 
reizt, daß man bald da, bald dort ihre Spuren 
gefunden haben wollte. 


Jetzt, 
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Jetzt, da Perouſe mit dem groͤßten Theile ſei⸗ 
ner Gefährten das, gewöhnliche Lebensziel des 
Menſchen laͤngſt uͤberſchritten haͤtte, theilen wir 
eine Ueberſicht über ‘die Verſuche zu feiner Auf⸗ 
findung und ihre Reſultate mit. 


La Perouſe's letzter Brief an den Seeminiſter 
war von Botany Bay den 7ten Februar 1788 
datirt; er wollte bis zu den Freundſchaftsinſeln 
binauffegeln, zwiſchen Neuguinea und Neuholland 
durchgehn, den Meerbuſen von Carpentaria und 
die Weſtkuͤſte von Neuholland bis Diemensland 
unterſuchen, und ſich dann nach Isle de Frange 
begeben, wo er zu Anfang Dezembers deſſelben 
Jahrs anzulangen gedachte. Er ſegelte wirklich 
von Botany⸗Bay ab, und ſeitdem hat man nie 
wieder etwas von ihm gehoͤrt. Man vermuthet, 
er ſei zwiſchen der Kuͤſte von Neuholland und 
den Freundſchaftsinſeln umgekommen. In dieſe 
Gewaͤſſer wurde daher Entrecaſteaux geſandt mit 
dem Befehle, den von Perouſe in ſeinem letzten Briefe 
angegebenen Weg zu verfolgen; dies that er ſo 
viel möglich, aber feine Bemühungen waren bes 
kanntlich fruchtlos. Die Freundſchaftsinſulaner 
wußten von Perouſe's Reiſe gar nichts; auf den 
übrigen Inſeln, fo wie an den Kuͤſten, welche er 
batte beſuchen wollen, fand man nirgends eine 
Spur, daß die Franzoſen da geweſen. Entre⸗ 
caſteaux nahte ſich den Kuͤſten mit Kuͤhnheit und 
bielt ſich, fo oft es die Witterung erlaubte, ſo 
nahe an's Land, daß ihm kein Signal der Schiffe 

bruͤchigen 


. 


brüchigen haͤtte entgehen konnen. — Die Eng⸗ 
länder, welche es in Schifffahrtsangelegenheiten 
genauer nehmen, werfen ihm indeſſen vor, er habe 
ich zuviel mit nautiſchen Beobachtungen abgege⸗ 
en, ſich zu ſehr vor den Menſchenfreſſern ges 
fürchtet, und verſaͤumt, die Inſelgruppe in Nord 
und Weſt von Neucaledonien zu beſuchen, auch 
die neuen Hebriden und großen Cycladen, zu de⸗ 
nen Malicolo und Pam gehoͤren, zu fluͤchtig un⸗ 
terſucht. — Der ſchlechte Erfolg dieſer Expedi⸗ 
tion ſchlug indeſſen Europa's, durch Geruͤchte und 
Mäprchen in Spannung gehaltene Hoffnung nicht 
nieder. Aber erſt im Jahre 1825 ſchien man 
wirklich auf eine ſichere Spur zu kommen. Der 
Moniteur dom gten September 1825 meldete, 
ein engliſcher Wallfiſchſahrer habe zwiſchen Neu⸗ 
caledonien und Neuguinea eine von unzähligen 
Klippen umgebene Inſel entdeckt; ein Häuptling » 
der Eingebornen habe ein Ludwigskreuz im Ohre 
getragen, bei andern habe man Degen mit dem 
eichen Paris gefunden; auch ſeien Münzen von 
dwig XVI. bei ihnen geſehen worden. Ein 
etwa funfzigjähriger Haͤuptling erzählte, in feiner 
gend habe ein großes Fahrzeug auf einem 
orallenriff an der Juſel Schiffbruch gelitten, 
und die See habe ein Paar Kitten mit dem Lud⸗ 
wigskreuze und vielen andern Gegenſtaͤnden an 
den Strand geworfen. — Auf ſeiner Reiſe um 
die Welt hatte der engliſche Admiral Manby ver⸗ 
ſchiedene Muͤnzen don derſelben Art geſehen, wie 
fie Perguſe unter den Eingebornen von Kalifor⸗ 
; nien 


nien ausgetheile hatte. Das Kreuz konnte von 
einem andern verungluͤckten Schiffe herruͤhren, 
aber von größerer Wichtigkeit wäre es geweſen, 
wenn man die Muͤnzen von Ludwig XVI. nach 
Frankreich geſchickt haͤtte; ſind ſie wirklich aus 
dem angegebenen Zeitraume, ſo wäre dies ein 
Grund mehr zur Beſtaͤrkung der Vermuthung, 
das zwiſchen Neucaledonien und Neuguinea ver⸗ 
ungluͤckte Schiff ſei La Perouſe's Schiff geweſen · 


Im Jahre 1827 belebte der engliſche Kapitaͤn 
Dillon die Hoffnung, endlich etwas Gewiſſes zu 
erfahren, aufs Neue. Nach ſeinem umſtändli⸗ 
chen Berichte fand man auf Malicolo, einer zum 
Heiligengetſtarchipel gehörigen Inſel, ein Degen⸗ 
ſtichblatt, das, wie man glaubt, dem franzoͤſiſchen 
Befehlshaber gehört hatte. Ja die Eingebornen, 
unter denen ein alter Matroſe, ein geborner Preu⸗ 
ße, lebte, erinnerten ſich noch an Perouſe's Schiff⸗ 
bruch. Dieſe Nachrichten machten in Indien, 
wohin Dillon fie brachte, Aufſehen, und die Eng⸗ 
länder in Kalkutta, die Franzoſen in Pondich 
gaben ſich Muͤhe, darüber ins Reine zu kommen; 
man nahm die verſchiedenen Auoſagen zu Pro⸗ 
tokoll, man ſchickte Agenten nach Malicolo; man 

brachte daſelbſt Silber, und Kupferſtuͤcke mit Li. 
lien, die Verzierung eines Schiffshintertheils 
gleichfalls mit einer vergoldeten Lilie, eine Glocke 
mit franzoͤſiſcher Schrift u. dgl. m. zuſammen. 

Aus dem Berichte der Agenten ergibt ſich folgendes: 

u Perouſe 


7, 


Peyrouſe ſcheiterte Nachts an einem Riff bei 
Malicolo unter dem 11 Gr. 4 Min. Breite und 
167 Gr, oͤſtlicher Länge; das eine Schiff der 
Ausruſtung ſchlug unterm Segeln um, nachdem 
es an einer Klippe geſcheitert, und Alles an Bord 
Beſindliche wurde von den Wellen verfchlungen; 
das andere Fahrzeug ſcheiterte gleichfalls, aber 
mehreren von der Bemannung gelang es, ſich zu 
retten, theils in einem Boote, theils auf Schiffs, 
truͤmmern. 11 . 30 ’ 

u E . „2 * 
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Merk wuͤrdige Geſichts fehler. 
Jeder Gegenſtand, der in das Auge füllt, malt 
ſich nach optiſchen Geſetzen im Hintergrunde der 
Camera obſcura, welche der Augapfel bildet, auf 
der Nervenhaut als ein kleines, verkehrtes Bild 
ab. Laͤngſt ſchon bemühten ſich Phyſiker und 
Phbyſtologen zu erklären, wie die Seele dieſes 
Bild wieder umdreht, denn bekanntlich ſehen von 
jeher die Menſchen die Gegenſtaͤnde in der mit 
dem Ergebniß des Taſiſſans übereinftimmenden 
Stellung; ein Fall, wo die Seele dieſe Operation 
nicht machte, iſt daher intereſſant, wenn Bi 
die Ausnahme fo unerklärlich iſt, wie die Sehe 


Ein Künftler fing an, feinem fiebenjähtigen Sohne 


Unterricht im Zeichnen zu geben; wie erſtaunte 


er aber, als der Knabe alles umdrehte! Sollte er 
ein Licht zeichnen, ſo kam die Flamme beſtaͤndig 
2 ; nach 
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nach unten, der Leuchter nach oben zu ſtehen; 
ſeine Tiſche und Stuͤhle ſtreckten die Beine in 
die Höhe. Der Vater hielt dies für Eigenſinn, 
und ſtraſte ihn für dieſe Bosheit eigener Artz 
der Knabe aber verſicherte, er zeichne wie er es 
ſehe und feine Zeichnungen waren auch im Les 
brigen vollkommen richtig; drehte man den Ge⸗ 
genſtand um, fo zeichnete er ihn in der natuͤrli⸗ 
chen Stellung. Dieſer Zuſtand dauerte jedoch 
blos bis ins achte Jahr und der Knabe gewoͤhnte 
ſich an die Sehweiſe anderer Menſchen. Ein 
Advokat fah auch eine Zeitlang alles verkehrt, 
die Haͤuſer ſtanden 25 auf den Daͤchern, die 
Menſchen gingen auf den Koͤpfen. Der Phyſiker 
Wollaſton bemerkte in einem Zuſtande von koͤr⸗ 
perlicher und geiſtiger Erſchoͤpfung einmal ploͤtz⸗ 
lich, daß er von den Menſchen, denen er begeg⸗ 
nete, überhaupt von jedem Gegenſtande, auf den 
er das Auge heftete, blos die Hälfte ſah. Eine 
Frau wurde an der linken Seite vom Schlage 
gerührt, und ſah von Stunde an blos die rechte 
Hälfte der Gegenſtaͤnde, und doch hatte fie den 
Gebrauch ihrer Gliedmaaßen wieder erhalten. 
Es iſt ein Gluck, daß die Regelwidrigkeiten des 
körperlichen Geſichtsorgans ſehr felten finds daß 
das Auge des Geiſtes deſto häufiger verkehrt oder 
Halb fieht, iſt ein Unglück, ? 


— — 


Anekdoten. 


| 
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Anekdoten. 


In dem Wochenblatte des Staͤdtchens B. 
ſtattete ein Bürger für die bei einer Feuersbrunſt 
ihm zu Theil gewordene thaͤtige Hilfleiftung, fol⸗ 
genden Dank ab. 


„Allen denen nah und fern liegenden Ort⸗ 
ſchaften, welche mir mit Unterſtützung auf mein 
Bitten herbeieilten, Denen fei die Thrane meis 
nes wahrhaften Dankes hiermit dargebracht. 
"Nie! werde ich vergeſſen, Ihre berablaſſende 
Gute durch flehendes Bitten an Gott zu ver⸗ 
nachläffigen. Der Ewige fei in Zukunft ihr 
Schutz und Hilfe und ſegne Sie dieſes alles 
tauſendfach, womit ſie mich fo reichlich beehrten.“ 


Jenſeie des Grabes, wo kein Geld mehr mode, 
Jenſeit des Grabes, einſt nach meinem Tode, 
Dortl werd' ich beſſer Ihre Huld erkennen, 
Sie goͤttlich nennen! . 


„en Schauſpieler, der aus Schielen nach 


Sachſen reiſte, traf auf einem Poſtwagen unter 
andern mit einem Bürger zuſammen, der ſich 
ſehr lebhaft mit ihm unterhielt. Um aber doch 
zu wiſſen, mit wem er eigentlich zu thun habe, 
fragte der Buͤrger: 


um Vergebung, mit wem habe ich denn die 


Ehre zu ſprechen ?“ 
g „Ich 


— 816 — 
„Ich bin ein Akteur.“ 


„Ahe! bei uns zu Lande neunt man das ei 
nen Aktuar.“ ; 


In einem Diebesgefaͤngniſſe klagte ein gefan⸗ 
gener Dieb, daß man ihm in der Nacht ſeine 
Schuß ſchnollen geſtohlen habe. „Was Teuſel!“ 
ſchrie ein anderer, „Diebe ſind unter uns? Das 
Dürfen wir nicht leiden! Der Schurke muß zu 


Tode geprügelt werden!! due 0 
N ta 1 2 du 
we har a de.. 


Dem Sklaven, der nur Bürden träger. 
Dem Mann, den man in Feſſeln legt, 
Gewährt mein Erſtes hohe Freuden; 
enn es entnimmt ihn feiner Leiben. 
Das Zweite nennt man jene Zeit, 
Wo uns das Sonnenlicht erfreut. 
Die e uns im Tanze 2 
Nur ein woͤchentlich das Ganze. 


Ha 
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ara nn Nebakteur, Dr, Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
BT 


Freitag, am 19. September 1828. 


3 Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche eine Veränderung zum Feuer⸗ 
Societäts⸗ Kataſtrum anzuzeigen haben, werden hler⸗ 
mit aufgefordert, ſich in Termino den 29ten d. Mts. 
fruͤh um ro Uhr in unferm Raths⸗Seſſions⸗Zimmer 
zu melden oder zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf dieſes 
Termins auf dergleichen Anträge erſt künftiges Jahr 
wird geachtet werden. Brieg, den 2. Sept. 1928, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. I 

Wlr machen bierburch öffentlich bekannt: daß dle 
hieſige Marktſtandgeld⸗ Einnahme vom rten Jannar 
1829 ab auf drei Jahre anderweitig oͤffentlich an den 
Mieiſtbterenden vetpachtet werden ſoll; daß wir hlerzu 

auf den sten Oktober d. J. früh um 10 Uhr im Raths⸗ 
Seſſtons⸗Zimmer einen Termin angeſetzt haben, und 
daß Paxhilufige und Zahlungsfählge Hierdurch vorge⸗ 
laden werden, mit dem Beifuͤgen, daß dle dießfaͤulgen 
Verpachtungs⸗Bedingungen zu jeder ſchlcklichen Zelt in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, 

Brleg, den 2. Sept. 1828. 

2 Der Maglſtrgt. 
„„ Dekanntmach ung. 

Alle diejenigen, welche Erb⸗, Grund⸗ „Bauden⸗ 
und Huthungs⸗Zinſen zur Kämmerei Kaſſe zu bezahlen 
baben, werben hiermit aufgefordert, den im Laufe bie⸗ 
ſes Monats elntretenden Jahlungs⸗Termin pünktlich 

inne zu halten, und die Gelder zu gehoͤrlger Zelt in ge⸗ 
dagen Kaffe, u a f 0 

Brieg, den 6. 1828. 

* Der Magtſtrat, 


SERIE > ke 


Bekanntmachung. 

Wir find veranlaßt worden, hierdurch öffentlich Bes 
kannt zu machen: daß benen, zu den ſonntaͤglichen 
Schieß⸗ Uebungen fi) einfindenden Mannſchaften der. 
sten Compagnie kiten Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, die, durch Sr. Majeſtaͤt den Koͤnig Allerhoͤchſt 
guädigft bewilligte Gratification für die diesjährige 


große Uebung, mit reſp. 10 Sgr. für den Unteroffizier, 


und 5 Sgr. für den Splelmann und Gemeinen, durch 

den betreffenden Bezürks⸗Ferdwebel ausgehaͤndiget wer⸗ 

den ſoll. Brieg, den 16 Sept. 1828. N 
Der Magiſtrat. 


f Warnung. 
Die ſonntaͤglichen Schießuͤbungen der sten Com⸗ 
e des Hochloͤbl. ten Landwehr Regiments, wer⸗ 
en auf dem Exerzierplatze vor dem hieſigen Oderthore, 
vom 28ten September bis 20ten October c. abgehalten 
werden. Es wird daher Jedermann fuͤr die unbedacht⸗ 
ſame Annaͤberung an die Schußlinle gewarnt, und El⸗ 
tern, Vormünder und Pflegebeauftragte aufgefordert, 
es an der Aufſicht und Ermahnung an die ihnen unters 
gebenen jungen Leute nicht fehlen zu laſſen. 
Brieg, den 17. Sept. 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der zur Verſteigerung der Kauſmann 
Blaſchkeſchen Waarenlagers und Moblliares hieſelbſt 
auf den 221en d. M. angeſetzte Termin aufgehoben 
worden, fo wind ſolches hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß nk Pra aa 15. Sept. 1828. 

ö i „* re IB» 3 7 
Koͤnig and⸗ und 3 | 


Publicandum. 
Bon dem unterzeichneten Königt, Lands und Stadt⸗ 
gericht wird hiermit zur offentlichen Kenufniß here 


— 


. 


daß, da nunmehr hier zwei recipirte Juſtlz⸗Commiſſa⸗ 
rien in der Perſon des Herrn Herrmann und Neitſch 
befindlich find, ſich Jeder der hleſigen Gerichts⸗Einge⸗ 
ſeſſenen an Einen von dieſen Beiden in feinen Rechts⸗ 
Angelegenheiten zu wenden, und alfo die vielen hieſigen 
Winkel⸗Conſulenten zu vermeiden haben wird; indem 
von nun au jede Eingabe und Vorſtellung, die nicht von 
einem der genannten Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarien unters 
zeichnet und legaliſirt iſt, ohne weitere Verfuͤgung dar⸗ 
auf zurückgegeben und Überhaupt nur wirklich reclpirte 
Juſtiz⸗Commiſſarſeu als Bevollmaͤchtigte der Parthelen 
zugelaſſen werden ſollen. 

Uebrigens ſteht es jedem unvermoͤgenden Blttſteller 
frei, ſich nach wie vor zu jeder ſchickllchen Zeit und lns⸗ 
beſondere Montag, Mittwoch und Freitag Vormittags 
direct an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zum Protokoll verneh⸗ 
men zu laſſen. Brieg den 28. Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. , 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das dem Gottlieb 
Kloſe gehoͤrige zu Mollwitz, ſub No. 5 gelegene Bauer⸗ 
gut, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
uf 2116 KNthlr. 10 Sgr. gewürdigt worden, a dato 
innen 6 Monaten und zwar in Termino peremtorio 
den 19. Nobbr. a. c. Nachmittags um 2 Uhr 
bel demſelben oͤffeutlich verkauft werden ſoll. 8 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerichtszimmern vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Aare Juſtiz » Afjeffor Fritſch in 
Perſon oder durch gelzrig Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß etwaͤhntes Bauergut dem Meiftdierenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote en ge⸗ 
8 achtet 


* Rn 


u. werden fol, Falls nicht gefegliche Umſtaͤnde bes 
gruͤnden. N 
AJBaugleich werden die Ihrem Leben und Aufenthalt nach 
unbekannten Gottfried Seldelſchen Geſchwiſter, fuͤr 
welche annoch auf dieſem Bauergute laut Inſtruments 
vom-22ften Noobr. 1769 ein Kapital von 120 Rthlr. 
a 5 PCt. zinsbar haftet, hiermit zu ihrem Erſcheinen 
in dem peremtoriſchen Termine unter der Warnun 
vorgeladen, daß beim Ausbleiben nicht nur dem Meile 
bietenden der Zuſchlag erthellt, ſondern auch die Lö⸗ 
ſchung ihrer eingetragenen For derung verfüge werden 
ſoll. Brieg, den 17. April 1828. ö 

Königl, Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


a Hr e em ie 

Von Seiten des Koͤnigl. Land: und Stabt⸗ Gerichts 
zu Brieg wird hiermit bekannt gemacht, daß in Fo ge 
der Concurs⸗Eroͤffuung Über bas Vermoͤges des hieſi⸗ 
gen Kaufmann Emanuel Schlefinger Terminus zur Bis 
quidirung und Juſtificirung der Forderungen der Glaͤu⸗ 
biger, fo wie zur Erklärung der letztern über die Bei⸗ 
Sehnirmen des Juſtiz⸗Kommiſſaril Glockner als Cura⸗ 
tor und Contradictor Massae auf den 4teu Robb. 
a. c. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Muͤller im Partbeſen⸗ Zimmer des hieſigen Gerichts Lo⸗ 
cales anſteht. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an die Schleſingerſche Concurs⸗Maſſe Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen, in dieſem Termine entweder 
in Perſou oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen der biefige Juſtiz⸗Kommiſſarius Herrmann in 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen; die Ausblei⸗ 
benden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe präcıudire und ihnen des halb 
gegen die Übrigen Ereditores ein ewiges Stlllſchwelgen 
auferlegt werden wird. Brieg, den 3. July 1828. 

Koͤnigl, Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Den sten October dieſes Jahres wird 
das erſte Winter Concert, Abends 6 Uhr, im 
Arndeſchen Saale ſtattfinden. 

Die Vorſteher des Concert⸗Vereins. 


Konzert, Anzeige, 

Unterzeichneter wird Mittwoch den 24. Sept. 
im Arndtſchen Saale ein großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Conzert zu geben die 
Ehre haben; wozu er ein hochzuverehrendes Pu⸗ 
blikum ergebenft einladet mit der Verſicherung, 
daß die Auswahl der Piegen, fo wie die Auffuͤh⸗ 
rung derſelben gewiß nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
läßt. Alb, Stridde, 
Anzeige. 

Dem hieſigen reſp. Publlkum wird hiermit bekannt 5 
gemacht, daß die Salz⸗Faktorel⸗Caſſe von Michaelt 
d. } ab auf die Zollgaſſe in das Haus des Koͤnigl. Lot⸗ 
terſe⸗Einnehmer Herrn Boͤhm verlegt werden wird, 


F Kromrey, 
Koͤrigl. Satz Faktor. 

RE Dankſag ung. g 

An den Verein file derwaiſte Kinder im Briegifchen 
Kreiſe find von einer unbekannten Wohlthaͤterin 2 Ref, 
in Kaſſenanweiſungen durch Unterzeichneten eingeſandt 
worden; wofür derſelbe hiermit herzlich dankt. 

Brieg, den 13. September 1828. 

‚ Guballe. 


Bekanntmachung. 
Auf den Grund des von meiner hleſelbſt verſtorbenen 
Mutter der verw. Meubles haͤndler Unger nachgelaſſe⸗ 
nen und am zten Juli d. J. publleirten Teſtaments, 


erſuche 


erſuche ich alle diejenigen, welche von derſelben noch 
Meubles und andere Sachen hinter ſich, fo wie Zah⸗ 
lung an dieſelbe zu leiſten, oder auch Anforderungen 
an deren Nachlaß zu machen haben, ſich innerhalb vier 
Wochen bei mir zu melben; indem ich ſonſt genoͤthiget 
ſeyn wuͤrde, gegen dle ſaͤumigen Schuldner Klage zu 
erheben. Brieg, den 16. Sept. 1828. 

Henriette verehlichte Gaſtwirth Nowack 

geborne Unger, 
wohnhaft auf dem Muͤhlplan No. 74. 


N Anzeige. \ 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ers 
gebenſt an, daß ich mich hieſelbſt als Mannsklelder⸗Ver⸗ 
fertiger etablirt habe. Indem Ich die prompteſte und 
billigſte Bedienung bei aller mir zu Theil werdenden 
Arbeit verſpreche, bitte ich zugleich, mir ein gütigeg 
Zutrauen zu ſchenken. Meine Wohnung iſt in dem 
Gaſthauſe zum blauen Hirſch eine Treppe hoch. 
Frledrich Wagner, 
Bürger und Schneidermelſter. 
5 Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum wie auch meinen Goͤn⸗ 
nern und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich einen kleinen Handel mit Band, Zwirn, Salz und 
dergl. etablirt habe. Indem ich gute Waare und billige 
reife verſpreche, biste ich zugleich um guͤtige Abnahme. 

. Verw. Ender. 
Wohnung u. Verkauf im Hauſe des 
Herrn D. Fuchs auf gleicher Erde; 
Paulauer Gaſſe. ; 
zu verfaufen 

Stifts Platz No. 9 parterre find von heut an gute 
Weintrauben zu bekommen. ö 

Brieg, den 18, Sept. 1828. 


r Anzeige, 


4 


8 


E 

Ein brauner Engländer Wallach, 6 Jahr alt, mitte 

ler Größe, völlig geſund und fehlerfrei, der ſowohl 

zum Reiten als auch zum Einſpannen gebraucht wer⸗ 

den kann, ſteht aus freier Hand ſehr billig zu verkau⸗ 

fen. Wo? erfaͤhrt man in der Wohlfahrtſchen Buchs 

druckerei. 4 a 2 

Bekanntmachung. $ 

Reiner Malys Eſſig, das Preußische Quart 12 fer, 
If zu haben Wagnergaſſe No, 355 bei Nei 


J. Prager aus Breslau, 
Mode-Waaren Handlung. 


Da mein Aufenthalt allhier nur noch von 
kurzer Dauer ſeyn wird, auch geſonnen bin, 
mit verſchiednen meiner Artikel aufzuraͤumen, 
und unter dem Koſten⸗Preis zu verkaufen: fo 
bitte ich einen hieſigen und auswärtigen ho⸗ 
hen Abel und verebrliches Publlkum mit Ih⸗ 
rem Zuſpruch mich zu beehren. Mein Gewoͤlbe 
iſt im gelben Loͤden; Eingang Brleger Gaſſe. 

Ohlau, den 8. September 1828. 


ooo 
Zu vermlethen. n 

In No. 457 iſt eine Stube vorn heraus zu vermie⸗ 
then und auf den Iten k. Mes, zu bezlehen. pobl 
Pohl. 


Zu vermiet hen. 
Zwei Gebett gute reinliche Bette ſind zu verleihen. 
Wo? erfaͤhrt man in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei. 


Brlegi⸗ 
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Briegiſcher Marktpreis 
den 13. Sept. 1828 Courant. 
Preußiſch Ma a ß. tl. (gl. pf, 
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MWeigen, der der Schfl. Hoͤchſter Preis] 1016 8 
Desgl. Niedrigſter Preis „[ 8 8 
Folglich der Mittlere . ılı2| 8 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis Fa % 


Desgl. Niedrigſter Preis 11 
Folglich der Mittlere e 1 8 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 

Desgl. Niedrigfter Preis — 75 


Folglich der Mittlere D 2 — 
Ren der Schfl. Hoͤch ſter Preiel— — 
Desgl. Miedrigſter Preis . le — 
Folglich der Mittlere „ ll 
ierſe, die Metze . „ 16 — 
Graupe, dito 5 — — 1101 — 
Gruͤtze, dito D . 1] 81 
Erbſen, dito ’ » — 
Linſen, dito 6 . I] 4 .— 
Kartoffeln, dito . 1 1.— 
Butter, das QAuare n 
Eier, die Mandel D „ j-1216 


